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F. BöAny, Berufsberater: ßeru/stnaAIiucA /ür Knaèen.
250 Männerberufe in Wort und Bild. Verlag des Schweiz.
Kaufmännischen Vereins, Zürich. Preis geb Fr. 11.75 plus
Umsatzsteuer.

Aus dem Geleitwort von Hans Giesker, Sekretär des
Schweizerischen Verbandes für Berufsberatung und Lehr-
lingsfürsorge:

Mit diesem prächtigen Buch schenkt einer der erfahren-
sten Berufsberater unseres Landes der Schweizer Jugend,
ihren Eltern, Lehrern und allen ihren Freunden ein äusserst
wertvolles Hilfsmittel zur Vorbereitung der Berufswahl.
Das frisch und jugendnah geschriebene Werk will unmit-
telbar in die Vielgestaltigkeit der Berufe und praktischen
Berufswahlfragen einführen — die Augen öffnen, zum
Nachdenken anregen. Es erhebt nicht den Anspruch, eine
wissenschaftliche Abhandlung zu sein, sondern zeigt das

Berufsleben, wie es ist. Ein solches Buch hat schon lange
gefehlt und entspricht einem grossen Bedürfnis.

Berufswahl und Berufsberatung sind ausserordentlich
wichtige Fragen für den einzelnen und für die Gemein-
schaft. Leider fördern mangelnde Kenntniss der heutigen
Berufsrealität und falsche Berufsbewertung Zufälligkeiten
und Fehlschlüsse bei der Berufswahl stark. Es ist deshalb
zu wünschen, däss das vorliegende Buch im Interesse der
Jugend und der Wirtschaft eine starke Verbreitung finde.

Jedes «Beraten» ist im Lande der Freiheit der Berufs-
wähl sehr delikat und muss mit Sorgfalt und Verantwor-
tungsbewusstsein erfolgen. Bei diesem Ratgeber trifft das

in schönstem Masse zu. Dem Verfasser wie dem Heraus-
geber sei für das klar durchdachte, reichhaltige und schön

ausgestattete Werk, dass einen vorzüglichen Ueberblick
und wertvollste Anregungen bietet, herzlich gedankt

Marie ßretscAer: /föer der IFagere roßt Roman. Verlag
Friedrich Reinhardt AG, Basel. Preis Fr. 7.50.

E. E. Einfache Schicksale werden in diesem Buche ent-
rollt Es sind nur gut 150 Seiten, aber es ereignet sich gar
manches. Im Mittelpunkt steht eine Bäuerin, der nicht
alles nach Wunsch geht Stille Hoffnungen werden begra-
ben, und unverhoffte Dinge erfüllen sich. So wirkt das
Leben seinen bunten Teppich. Und die Jahre fliehen, der
Wagen rollt Wenn nichts Aussergewöhnliches sich ereig-
net, wird ein Sprung gemacht in neue Verhältnisse hinein.
Kinder werden geboren, rasch wachsen sie heran, das Le-
ben fasst sie an, und die Mutter, die ihren Mann zu früh
verloren hat, schlägt sich auf ihrem Gütchen durch. Den
wechselnden Jahreszeiten sind stimmungsvolle Worte ge-
widmet. Man spürt, dass eine sichere und das Leben ken-

nende Erzählerin die Ereignisse meistert. Alles geht ohne
Geräusch. Die feine Winterthurer Dichterin hat nun schon
etliche nachdenkliche, stille Bücher geschrieben. Das hier
vorliegende reiht sich den übrigen würdig an und wird
allen Lesern Freude bereiten, die keine Aufregung und
keine Sensation suchen. Eine Lektüre für den Sonntag oder
für den geruhigen Abend.

7a/co6 /ob: 25 /aAre Radio ZüricA, 1924—1949. Eugen
Rentsch Verlag, Zürich, Erlenbach-Zürich. Mit Illustra-
tionen.

E. E. Der Direktor der Radiogenossenschaft hat bei An-
lass ihres 25jährigen Bestehens eine aufschlussreiche Fest-
schrift herausgegeben. Nächstens werden es bei uns eine
Million Radiohörer sein. Es ist erstaunlich, was das Radio-
wesen im letzten Vierteljahrhundert für einen Aufschwung
genommen hat. Allen Etappen der Entwicklung von den
ersten Anfängen nachzugehen, vom ersten primitiven Stu-
dio im Amtshaus der Urania bis zum erweiterten, aufs mo-
dernste eingerichteten Bau im Brunnenhof, bietet des In-
teressanten viel. Programm, Musik, Sprecher, Zeitung,
Sendestationen, eidgenössische Vereinbarungen, regionale
Einstellungen, Krieg, Landesausstellung, die Landesspra-
chen, das alles sind Themen, die grosse Arbeiten ver-
ursachten. Wie das alles geworden ist und wie eines aus
dem andern sich entwickelt hat, ist auf knappem Räume
zusammengefasst. Es ist dem Verfasser trefflich gelungen,
das Wesentliche herauszuheben und aufzuzeigen, wie aus
den ersten Plänen ein mächtiger Kulturfaktor sich her-
ausentwickelt hat, der alle berührt. Das meiste ist unter
unsern Augen geschehen, aber es war einem so starken
Wandel unterworfen, dass manches uns heute schon ent-
schwunden ist. Hier ist es festgehalten und verdient, immer
wiesder vor unsern Augen zu erstehen. Ein Traum ist Wahr-
heit und Wirklichkeit geworden.

Dr. /FißihaW K/infte: Kant /ür /emanra. S. Hirzel Ver-
lag, Zürich, Gotthardstrasse 6. Mit 16 Tafeln. Preis geb.
Fr. 9.80.

E. E. Das soeben erschienene Werk des Pädagogen Dr. W.
Klinke wird in weiten Kreisen willkommen sein. Der nicht
für alle leicht lesbare und verständliche Philosoph Im-
manuel Kant ist hier einem jeden nahe gebracht. Der
grosse Denker, der so umwälzende Werke geschaffen hat,
wird uns auf doppelte Weise vertraut gemacht. Wir erfah-
ren auf fesselnde Weise seine äussern Lebensschicksale.
Der Mensch tritt uns nahe. Je mehr wir mit ihm bekannt
werden, erfreut uns die Uebereinstimmung von Person-

(Fortsetzung siehe 3. Umschlagseite)
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Z'. Loruksbvrater: Dern/stoablbnob /ür pnoben.
25g Nännerboruke in Vort un6 LiI6. Verlag 6es Lebwoilr.
paukmänniscben Vereins, ^üricb. preis geb kr. 11.75 plus
DmsatWteuer.

tlus 6em Leleitwort von Dans Liesbor, Lebretar «les

LobweizieDsoben Vorban6es kür Leruksberatung un«l Lebr-
lingskürsorge:

Nit «liesein präobtigen Lueb sebenbt einer «ler eDakrsn-
stsn Leruksberator unseres Lanües 6er 8cbwei?.sr lugvnrl,
ikren kiltern, Lebrern un6 allen ikrsn Lreun6en sin äusserst
wertvolles klilksinittel xur Vorbereitung 6er Lerukswabl.
Das krisck un6 /ugen6nab gescbriebens Verb will unmit-
telbar in 6is Visigestaltigbeit 6er Leruke un6 prablisoben
ösrukswablkrsgen oinkübren — 6ie àgen ökknon, Tuin
blacbüenben anregen. Ls erbebt niebt 6en àspruok, eine
wissonsokaktliobe ^bbkan6!ung W sein, sonclsrn Wigt 6as

Leruksloben, wie es ist. Lin solebes Lueb but sobon länge
gekeblt un6 entspriebt einem grossen Le6ürknis.

Lerukswabl un6 Leruksberatung sin6 ausserorüsntlicb
wiebtige kragen kür 6en einzelnen un6 kür 6ie Leinein-
sokskt. Leiüer körüorn mangeln6e penntniss 6er beuligen
Lsruksroalität un6 kalsebs Lerukskewertung ^ukälligbsiten
un6 Leblscblüsse bei 6sr Lerukswabl starb. Ls ist 6ssbalb
2u wünscben, 6âss 6ss vorliegsn6s Lueb im Interesse 6er
Ingen6 un6 6er Virtsobakt eine starbe Verbreitung kiinls.

Ie6es «Lernten» ist im Lan6s 6er Lreibeit 6er Leruks-
wabl sebr 6elibat un6 muss mit Lorgkalt un6 Verantwor-
tungsdewusstsein erkolgen. Lei 6iesem Katgeber trikkt 6as

in sebönstem Nasse ?u. Dem Verkasser wie 6sm Heraus-
geber sei kür 6ss blar 6urob6acbte, reicbbaltige un6 s«àôn

ausgestattete Verb, «lass einen voraüglicben Doberbliob
un6 wertvollste Anregungen bietst, berslicb gollanbt.

Narre Dretscber.- ^löer «1er M'agen rollt, koman. Vorlag
?rie6ricb keinbarrlt Lasel. preis Pr. 7.5g.

kl.ki. Linkaoke Lcbiebsale wer6en in «liessm Luobe enl-
rollt. Ls sin6 nur gut 15g Leiten, aber es ereignet sieb gar
mancbes. Im Nitlolpunbt stebt eins Läuerin, 6or niebt
alles nacb Vunsck gebt. Ltills Ilokknungsn wer6vn begra-
bsn, un6 unverbokkte Dinge erküllsn sieb. 8o wirbt «las

Leben seinen bunten Leppiok. lln«l 6ie labre kliebsn, 6er
Vagen rollt. Venn niebts àssergowôknlicbes sieb eroig-
net, wir6 ein 8prung gemacbt in neue Vorbältnisse binein.
Pin6er wer6en geboren, rsseb wseksen sis beran, 6as Le-
ben lasst sie an, un6 6is Nutter, 6ie ibren Nsnn M krüb
verloren bat, seblägt sieb auk ibrem Lütebsn 6urcb. Den
wecbsslnllen labresreiten sin6 stimmungsvolle Vorte ge-
wi6met. Nan spürt, 6ass eine siobere un6 6ss Leben ben-

nen6e Lr^äblorin 6io Lreignisse meistert. «Vlies gebt obne
Lsräuseb. Die keine Vintertburer Diebterin bat nun sobon
etlicbe naebüenblioke, stille Lüober gesobrieben. Das kier
vorliegen«!« reibt sieb 6en übrigen wür6ig an un6 wir6
allen Lesern Lreu6s bereiten, 6ie beine «Vukregung un6
iceine 8ensat!on soeben. Lins Lobtüre kür «len Lonntag o6er
kür 6en gerubigen ^ben«L

/a/cob /ob.- 25 /obre Ka/Io 2lür1cä, 1924—1949. Lugen
Lentscb Verlag, Zlüriob, Lrlenbaok-^üriob. Nit Illustra-
tionen.

L. L. Der Direbtor 6er La6iogenossensobakt bat bei à»
lass ibres 25jäbrigen kestebens eine auksoblussreicbe Lest-
scbrikt kerausgegeben. Ikäobstons wer6sn es bei uns eine
Nillion Ka6iobörsr sein. Ls ist erstaunliob, was 6as La6!c>-

wssen im letzten Viortoljakrbun6ert kür einen àkscbwung
genommen bat. «Vllen Ltsppen 6er Lntwieblung von 6en
ersten àkangen naàugeben, vom ersten primitiven 8tu-
6io im àitskaus 6er Urania bis ?um erweiterten, auks mo-
«lernst« eingericbteten Lau im krunnenbok, bietet 6es In-
tsrsssantsn viel. Programm, Nusib, Lpreober, Leitung,
8en6estationen, ei6gsnössisobv Vereinbarungen, regionale
Linstellungen, prieg, Lan6esausstsllung, 6io Lan6esspra-
eben, «las alles sinrl Lbemen, 6is grosse Arbeiten vor-
ursaekten. Vis «las alles geworclen ist un6 wie eines aus
«lom anüern sieb sntwiebslt bat, ist auk bnappem kaums
^usammengokssst. Ls ist 6em Verkasser trekklieb gelungen,
6as Vesentliebe borauWillieben un6 auknu^eigen, wie aus
6en ersten Plänen ein msobtiger pulturkabtor sieb bor-
susentwicbelt bat, 6er alle berükrt. Das meiste ist unter
unsern àgen goscbekon, aber es war einem so starben
Van6«l untorworken, 6ass manobes uns beute sobon ent-
sebwuinlen ist. Dier ist es kestgsbalton un6 vsrüient, immer
wi«6«r vor unsern ^ugon nu erstobsn. Lin Lraum ist Vakr-
beil un6 Virbliobboit gswor6on.

Dr. lLllllkallll Mnbs.- klont /ür /emonn. 8. klir?ol Ver?
lag, 2lürieb, Lottbar6strasss 6. Nit 16 Laksln. preis geb.
Lr. 9.80.

L. L. Das soeben ersokisnene Verb 6es Pä6agogen Dr. V.
plinbs wir6 in weiten preisen willbommsn sein. Der niokt
kür alle leiokt losbare un6 vsrstänüliebe Dkilosopb Im-
manuel pant ist bier einem /eilen nsks gekrackt. Der
grosse Denber, 6er so umwäl?.en6e Verbe gesobakken bat,
wir6 uns auk «loppelte Veiss vertraut gemacbt. Vir erkab-

reu auk kesseln6e Veiss seine äusssrn Lobenssokiobsale.
Der Nenseb tritt uns nabs. Is msbr wir mit ikm bobannt
wer6en, erkreut uns 6is Dsbsroinstimmung von Person-

(Lortsàung siebe 3. llmsoblagseite)



lichkeit und Werk. So, wie er dachte, lebte er auch. Sein
langes Leben hatte er wohl nicht zuletzt dieser seltenen
Uebereinstimmung zu verdanken. Der zweite Teil des Bu-
ches ist der Philosophie Kants gewidmet. Auf leichtfass-
liehe Art werden die Grundziige seiner Gedanken ent-
wickelt. «Die Kritik der reinen Vernunft» wie die «Kritik
der praktischen Vernunft» sind ihrer abstrakten Haltung
wegen nicht jedermanns Sache. Mancher hat Mühe, den
ungewöhnlichen Gedankengängen des Philosophen zu fol-
gen. Hier aber wird's jedermann leicht gemacht, und er
erstaunt, zu erfahren, wie aktuell die meisten Probleme
heute noch sind. Kants Stellung zur Politik, zur Erzie-
hungslehre, zur Religion, zum Christentum und zu den
ethischen Fragen, mit denen sich jeder auseinandersetzen

muss, wird in den Hauptzügen erörtert, und was manchem
ein Buch mit sieben Siegeln gewesen ist, hier wird es ihm
erschlossen und einleuchtend gedeutet. Es fehlt auch nicht
an aufschlussreichen Zitaten, zum Beispiel über den wah-
ren Wert des Lebens, das wahre Glück, über Lüge, Arbeit
und Charakter, so dass wir dem Denker gleichsam an der
Quelle begegnen. Kant ist auch heute noch von so über-
ragender Bedeutung, dass wir uns mit ihm befassen
müssen. Auch wenn wir nicht Philosophen sind, gilt es

mit Problemen fertig zu werden, denen keiner entgeht.
So sei das vorliegende Werk allen nachdrücklich emp-

fohlen, die mit brennendem Interesse den Mechanismus
alles Denkens und Handelns verfolgen und tiefer schürfen
möchten, als uns der geschäftige Alltag gestattet.

JjJllfBANDDECKEN

/wr (Jen a&y&scfaossenen «/aAr^an? wnserer i?etJscAn/ît Tonnen wieder

öeeogen werden. Sie werden JFVewde on» gresatntneWen JBande Aa&en.

Preis Pr. 3.jf5 — PesJeiinnyen &eJte&e man si* ricAien on den Verfaß

Bachdraekerel KEller, Werder A Co. AG., Wolfbaefastr. 18, ZSrich

Lehrmitte!

für
Berufsschule

und

Praxis

Schnittmusterzeichnen

Empfohlen vom Schweizerischen Frauengewerbeverband und von der Lehrmittelkommission des
Schweizerischen Verbandes für Gewerbeunterricht

Siebente Auflage Neu bearbeitet und erweitert von Ida KQnzler-Brenner und S. Bohli-Waleher
Preis Fr. 4.95, ab 5 Exemplaren Ermässigung Massbüchlein dazu, 64 Seiten, A 6, Fr. —.35

Zu beziehen durch : Verlag Buchdruckerei Müller, Werder & Co. AG., Postfach, Zürich 23

licbbeit unä Verb. Zo, vie er äacbte, lebte er auok. Lein
langes beben batte er vvlä nicbt üulet^t dieser seltenen
Uebereinstimmung 2u veräanben. Der ^veits Teil äes Lu-
ebes ist à pbilosopbie Hants geviämet. àl loicbtlass-
liebe à vcräen äie (lruiàûge seiner OeäanBen ent-
vicbelt. «Die XritiB 6er reinen Vernunit» vie -lie «lîritilc
6er praBtiscbsn Vernunkt» sinä ikrsr abstrsbten Haltung
vegen nicbt jeäermanns Zsebe. Nancker bat Nüke, äsn
ungevöbnlicbon dsäanBengängen äss pbilosopbsn xu kol-

gen. Hier aber virä's jeäermsnn leiobt geinaekt, unä er
erstaunt, üu erlabren, vie abtuell äie meisten Problems
beute nocb sinä. klants Ztellung i^ur politilc, ^ur Brzäs-
bungslsbre, nur keligion, num Lkristentum unä nu äsn
etbiscbsn prägen, mit äenen sieb jeäer auseinanäersetnen

muss, virä in äen Ibauptniigen erörtert, unä vas mancbsm
ein Lucb mit sieben Ziegeln gevsssn ist, bier virä es ibm
erscklossen unä einleuebtsnä geäeutst. Ls leklt aueb nicbt
an aulscblussreicben Zitaten, num Beispiel über äen vak-
ren iVcrt äes Bebens, äas vabrs Blücb, über Büge, Arbeit
unä LksraBtsr, so äass vir äem OenBer gleicbsam an äer
Quelle begegnen. Kant ist auob beute nocb von so über-
ragenäer Leäeutung, äass vir uns mit ibm belassen
müssen, àeb wenn vir niebt Pbilosopben sinä, gilt es

mit Problemen lertig nu veräen, äenen Beiner entgsbt.
80 sei äas vorliegenäe ^erlc allen naebärücBIiok emp-

loblen, äie mit brennsnäsm Interesse äen IVlecbanismus
alles Osnlcens unä Hanäelns verlolgen unä lieber scbürlen
möcbten, als uns äer gescbältige Alltag gestattet.

besvAsn Kis «06,-Äen ^>sa<Zs am Assammetten SanSs kaben.

^kVsts S.^k6 — LesêsttanAen de?teds man sa mo/iten an à»

»»«dârnàril î»SII«r, V«râ»r » <?o. V«ltd»«l>à. 1», 2Srl«k
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G lu deÄoken cluroli: Verlag kuvliliruokeroi Illiiller, Visräer ck Lo. AK., posàok, Ariel, 23
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